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Telnaronsche Gerüchtekontrolle
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Überparteilich & Ratstreu

Ratsmitglied de Santini plötzlich und unerwartet gestorben! 



Nok`maar bedroht Südgrenze Aturiens!

Orks doch Eßbar?

Aturien  08. 06. 1201
Wie Boten aus unserem Hansebündnisland Aturien berichten, breitet sich im Land der friedlichen Händler eine befremdende Art des Militarismus aus. Zum einen wird das Land vom Süden durch Nok`maars Truppen bedroht, zum anderen rüsten sich die Aturianer zum Feldzug gegen Draconia. Der Rat der Drei zu Telnaron befürwortet jegliche Art der Aufrüstung Aturiens, weil dadurch, so die feste Überzeugung des Rates, Stabilität und Schlagkraft des Aturianischen Volkes gestärkt werden. Bis dato war Aturien zwar ein Mitglied der Südhanse, doch wurden allzuoft die aturianischen Schiffe eine leichte Beute der im Südmeer kreuzenden Piraten, welche Gerüchten zufolge von Heligonia unterstützt werden. Das soll nun bald der Vergangenheit angehören, denn auch die Schiffe sollen aufgerüstet werden. Der Rat hat angeboten Waffen, Rüstungen und Söldner zu sehr günstigen Preisen an Aturien abzutreten. Für die Schiffe möchte der Rat dem aturianischen Volk gerne einige der Erfindungen des Marquis de Vil zur Erprobung überlassen. Diese hatten zwar in letzter zeit auch einige Schiffe aus Telnaron versenkt, jedoch scheinen die Fehler in den Erfindungen nun weitestgehend behoben. Nok`maars Truppen werden also, wenn sie sich wagen sollten die Grenzen unserer Bündnispartner zu überschreiten, den besten Waffen und den neuesten Erfindungen aus Telnaron gegenübersehen.


DaRagesh23. 05. 1201

Wie offizielle Gerüchte verlauten lassen, haben sich die Bürger Darageshs eine neue Delikatesse erwählt. Seit neuestem ist der Ork ein jagdbares Wild und auf den Speisekarten der Tavernen eine Orkplatte zu finden. Wie unser Korrespondent berichtet ist nahezu jeder Bürger der etwas auf sich hält von dieser, angeblich nach Wild schmeckenden, Mahlzeit begeistert. Bei einem Volk welches für seine außergewöhnlichen Nahrungsquellen weithin gefürchtet ist, essen sie doch bereits Frösche, Schnecken und Muscheln, bleibt abzuwarten wann es zum erstenmal zu berichten gibt: „Daragesher verspeiste seine eigene Schwiegermutter“!


Telnaron Intern



Telnaronsche Leitkultur als Vorbild !











Goldrausch ?!
Telnaron 01. 04. 1201

Wie Offizielle Gerüchte verlauten ließen, wurde angeblich in Gebieten einige Tagesreisen nördlich von Telnaron Gold gefunden. Ein Bauer fand beim pflügen ein für ihn scheinbar wertloses Erdmineral. Er verkaufte es an einen reisenden Händler welcher es auf schwierigen Pfaden nach Telnaron brachte, wo es von der Stadtwache sichergestellt wurde. Zur Zeit wird jedoch noch nach einem vertrauenswürdigen Alchimisten gesucht, welcher den genauen Wert dieses Metalls ermitteln kann. Die ersten Bürger wurden schon bei ihrer Wanderung mit Spitzhacke und Spaten Richtung Norden gesichtet. Es bleibt abzuwarten ob die Orks wiederstand leisten werden.



Pataten !

Telnaron 05. 05. 1201

Durch die Rettung eines gestrandeten Offiziers, von der nun dem telnaronschen Stadtstaat angehörenden Insel „St Écueil“, fanden auch die Pataten ihren Weg nach Telnaron. Nach anfänglicher Skepsis wurden sie in der telnaronschen Küche nun eingegliedert. Die besten Köche zaubern mit ihnen die wohlschmeckendsten Kompositionen und wollen so allen Telnaronern diese neuartige „Erdfrucht“ näher bringen. Da die  Nachfrage nach den äußerst nahr- und schmackhaften Pataten nicht so steigt wie erwartet, hat der Rat der Drei nun bereits Maßnahmen zur Verbreitung dieser besonders für die neue, moderne Küche geeigneten Frucht verabschiedet.


Monopol !
Telnaron 20. 04. 1201

Philipe Gathés hat es binnen weniger Monate mit seinem neuartigen Rechenschieber geschafft ein Monopol zu errichten. Erste Stimmen werden laut, dass ein Monopol dieser Art nicht geduldet werden kann. Denn schon hat Philipe Gathés ein mehr als beträchtliches Vermögen angehäuft und seine Macht und sein Einfluß sind allgegenwärtig und spürbar. Um Spekulationen und Gerüchten zu entkräftigen erwägt der Rat der Drei eine Unterlassung der gathésschen Monopolstellung. Zur Zeit wird über ein Monopolverbot beraten, so daß in der nächsten Ausgabe der Telnaronschen Gerüchtekontrolle über den weiteren Verlauf berichten werden kann.


Telnaron Intern



Grausamer Mord in der Metzgergilde !










De Satre wird noch immer Gesucht !


 

Telnaron05. 08. 1201

Wie der Rat bekannt gab wurde das Kopfgeld auf die noch immer flüchtigen Verbrecher, den ehemaligen Marquis de Satre und seinen ersten Offizier de Charpentier, um 50 Goldstücke erhöht. Der Rat möchte damit den Anreiz erhöhen zur Ergreifung, dieser ungemein gefährlichen und heimtückisch agierenden Subjekte, beizutragen. Nach dem mißglückten  Attentat während des 2. Telnaronschen Adelstags, bei dem ein Mitglied der Schwarz-Roten Garde getötet und ein weiteres schwer verletzt wurde, konnte der Initiator der Geheimloge Eins, einer putschistischen Vereinigung von Verbrechern, über die See ins Ausland fliehen. Durch die früheren Kontakte der Delinquente zu ausländischen Aufrührern in Heligonia, 


war die Flucht durch Mittelsmänner bestens Organisiert. Diesen Umständen ist es auch zuzuschreiben das die Stadtwache nicht rechtzeitig zufaßte und  die Flüchtigen entkamen. „Ohne die Hinterlistigkeit des gesamten Unternehmens wären sie den Wachen sofort in die Fänge gegangen!“ sagte Chevalier de Torres kurz nach der Tat und zog für sich die Konsequenzen, indem er sich selbst in die Stadtwache zurückversetzte und vor wenigen Wochen vom Rat wieder zu einem Chevalier ernannt wurde. Die Chevaliers bestätigten das sowohl de Satre als auch de Charpentier wahrscheinlich heligonische Vorfahren haben, was die Hinterlist der von ihnen begangenen Verbrechen erklären würde.

 



Neues aus aller Welt



Ethnologe beweist: Heligonier neigen zum Verbrechen! 
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2 Kupferstücke
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Mysteriöser Schafstod in Söderland!
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Söderland  01.05. 1201


Gerüchten ausländischer Händler zufolge soll in Söderland, daß Land der Schafe und der Schafzucht schlechthin, eine mysteriöse Seuche ausgebrochen sein.


Man berichtete von schäumenden Mäulern und aufweichenden Hufen der Tiere. Ist es das Ende der slöderlandschen Wirtschaft und somit der primitiven, auf Schafe ausgelegten, söderlandschen Kultur? Man wird sehen! Doch bis dato droht die Seuche die Maul und Klauen befällt, sich auf die  ganzen





Bekanntmachungen – Folgende Hinrichtungen wurden am Markttag durchgeführt:


Angelique de Honfleur wegen Hochverrat; Ramirez de Alvarez wegen Hochverrat; Madame Précieuse wegen Hochverrat; Tesso Krah wegen Hochverrat; Armando Franzisko de Jamón wegen Hochverrat.		.	Der Rat der Drei zu Telnaron.
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Telnaron 13. 04. 1201


Nach dem Mordanschlag auf den stellvertretenden  Vorsitzenden der Metzgergilde Karl-Andrè de Charcuti hatten die Nachforschungen Unstimmigkeiten in der Gildenführung ergeben. Die Unstimmigkeiten gipfelten schließlich in dem Mord an dem Stellvertretenden Vorsitzenden der Gilde. Selbst sehr nahestehende Personen hatten nie von Unstimmigkeiten gehört, so das sie die Neuigkeit wie ein Schock traf.  


Obwohl niemand aus der Verwandschaft-
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4. Ausgabe





turellen Begebenheiten in Telnaron auszupassen haben. Frederik de Mars, Vorsitzender Sprecher der ceridischen Union hat in Telnaron zu diesem Thema das Wort „telnaronsche Leitkultur“ angeführt und geprägt. Die telnaronsche Leitkultur soll bald als führendes Exportgut in sämtlichen Anrainerstaaten das tägliche Leben verschönern. Diese telnaronsche Leitkultur ist aber nicht zu verwechseln mit der Jahrhunderte alten, hochgepflegten telnaronschen Streitkultur, die sich in ständigen Duellen und anderen Arten der Satisfaktionen äußerst.








Telnaron 25.03. 1201


Bedingt durch die kulturellen Unterschiede und die daraus entstandenen Missverständnisse, auf dem telnaronschen Adelstag sowie die Vorkommnisse auf dem heligonischen Adelstag in Norrland-Brassach, hat der Rat der Drei zu Telnaron ein Dekret erlassen. Telnaroner die sich im Ausland aufhalten, sind Repräsentanten des glorreichen telnaronschen Stadtstaates. Als Repräsentanten des telnaronschen Stadtstaates werden alle Telnaroner dazu verpflichtet die telnaronsche Kultur ordnungsgemäß darzustellen und zu verbreiten. Ferner behandelt das Dekret, daß gerade ausländische Gäste sich den örtlichen Kulturelen 
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gesamten Mittellande auszubreiten. Thaskar hat erste Reaktionen angekündigt, da man dort um die neueste Errungenschaft des Stahlwollschafes und somit um die gesamte Rüstungsindustrie fürchtet.


Ob und in wiefern eine Gefahr für die mittelländische Schafzucht besteht bleibt im Moment nur abzuwarten. Das Jarltum hat aber bereits die Einreise ausländischer Schafe unter Strafe gestellt.














Sowohl die Adeligen des Landes als auch das Volk sprechen doppeldeutig und winden sich bei direkten Fragen wie ein Aal, nur um sich in ausschweifenden Antworten zu verlieren. Eine Ausnahme in alledem ist jedoch die Baronie Rebenhain. Sowohl die Bürger als auch ihr weiser und großzügiger Herrscher sind das Leitbild des heligonischen Volkes. Unter ihrer Führung wird der selbstvernichtende kampf





Kampf um die kulturelle und religiöse Vorherrschaft in Heligonia, welcher dort zur Zeit tobt, ein baldiges Ende finden. Ohne die Führung des Baron von Rebenhain gibt der Ethnologe dem heligonischen Volk noch eine zwanzigjährige  Überlebenschance, bevor sie entgültig degenerieren und sich damit selbst aus der Welt schaffen.  Dies wäre zwar traurig um den guten rebenhainer Wein, jedoch würden die Verbrechen die von den subversiven Elementen in Heligonia ausgehen und damit den gesamten Südmeerraum in ein politisches Pulverfaß verwandeln, drastisch abnehmen. 


Der Ethnologe wurde nun vom Rat der Drei beauftragt auch die anderen Südmeeranrainer (siehe Karte) zu besuchen und die Studien zum Wohl der Hanse zu nutzen. Nur Staaten in denen Verhältnisse von Stabilität und Sicherheit Herrschen kann man als Partner in der Hanse dulden, ohne Gefahren für Leib und Wohl fürchten zu müssen.





Escandra 31. 07. 1201


Wie in dem neuen Bericht zur Lage der telnaronschen Anrainerstaaten referiert wird, neigt der Heligonier an sich schmerzlichst    zum Verbrechen.


In einer einjährigen Expedition durch die verschiedenen Provinzen Heligonias, hat der vielgerühmte telnaronsche Ethnologe Carlos R. Darvinius als wandernder Bader getarnt an die hundert heligonische Patienten vermessen, ihr verhalten Studiert und dabei erstaunliches festgestellt. Die Augen des großteils der Bevölkerung liegen, wie bei allen Verbrechern der bekannten Welt, zu eng beisammen. Des weiteren ist der Kopf proportional zum Rest des Körpers zu klein und somit deutlich weniger platz für den Denkapparat als bei Telnaronern. Der Haaransatz  endete vielfach in einer deutlich zu hohen Stirn und verräterischen Geheimratsecken. Diese körperlichen Gebrechen versuchen die Meisten durch das Tragen langer Haare und eines Bartes zu verschleiern. Sowohl
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Neues Werk !


Telnaron 01. 03. 1201


Whil Ian S. Beere hat es wiedereinmal vollbracht. Nach „Lärm um viel Nichts“, „Amelt, des Königs Sohn“ und „Otherro“ hat der großer Dramaturg und Ehrenbürger Telnarons wieder ein Meisterwerk der telnaronschen Literatur verfasst: „Romero y Julietta“. Seit seiner Uraufführung sind alle Theatervorstellungen ausverkauft. Das Stück erzählt die dramatische und schicksalhafte Geschichte zweier junger Herzen, die sich gegen den Willen ihrer seit je her zu tiefst verfeindeten Familienhäuser, lieben. Dies ist zwar verrucht und gotteslästerlich, aber unterhaltsam. Auf tragische und bedrückende Weise wird dem Besucher, die Aussichtslosigkeit beider Liebenden und der tiefgründige Haß beider Häuser, aufs rührseligste nähergebracht. Besonders bei der weiblichen Bevölkerung trifft das Stück auf starken Anklang, aber auch auf starke Gefühlsregungen. Deshalb ist es nicht verwunderlich, daß man während des Stückes Taschentücher unter den weiblichen Besuchern verteilen muß. Nach den Aussagen des Kulturattaché Telnarons Novlis Farinell de Versace sind sich zum ersten Male Kritiker und Kenner gleichermaßen einig: „Solche ein bewegendes Stück, wie „Romero y Julietta“, ist noch nie vorher da gewesen!“





wantschaft der de Charcuti mit diesen Verbrechen in Zusammenhang gebracht werden konnte, entzog sich Mademoiselle Chiara de Charcuti dennoch einer Befragung. Demnach kommen Zweifel an ihrer Unschuld auf, welche nur durch eine deutliche Stellungnahme und der Distanzierung von besagtem Verbrechen ausgeräumt werden kann. Der ehrenwerte Chevalier de Furiè erklärte sich bereit bis auf weiteres die Gilde zu führen. 





Telnaron 06. 08. 1201


Der Ratsherr Marquis Confident de Santini ist plötzlich und unerwartet nach monatelangem Fieber verstorben. Doch das soll Telnaron nicht in Verzweiflung stürzen,  denn diesmal gibt es keine Zeit ohne einen dritten Ratsherren. Bereits vor einem Monat war das Nachfolgedekret von der Schwarz-Roten Garde in sichere Verwahrung genommen worden, so das direkt nach dem der Ratsherr entseelt war, das Siegel gebrochen wurde und ein neues Ratsmitglied verkündet werden konnte. Zum erstaunen aller ist auch





auch diesmal ein Chevalier in den Rat berufen worden. Der Chevalier Jesus Inozentius dela Morte wurde dadurch zum Ratsmitglied auf Lebenszeit. Bereits am Abend trat noch der „Neue Rat“, wie er sich nun nennt, zu einer ersten Sitzung zusammen. Gerüchten zufolge wurde beschlossen, zum Schutz des Telnaronschen Volkes das Gebirge und den Hafen mit einem Schutzwall zu sichern. Ratsmitglied de Sauteront bemerkte das so: „Wir versichern ihnen, niemand hat vor eine Mauer zu bauen.“ Vielmehr sollen nun wirkliche Reformen greifen. Der Rat hat zum Wohle der Bevölkerung





völkerung entschieden, daß der Adelsstand auf ein nützliches Minimum reduziert wird. Damit steht fest das alle Marquis und Vicomte sich umgehend einer Loyalitätsprüfung, im Schwarz-Roten Institut für Humanwissenschaften, zu unterziehen haben. Den Loyalsten unter ihnen wird dann ein Platz unter den wahren Adeligen Telnarons, den Chevaliers, zuteil.


Lobet den Rat den er bringt euch den Segen der Freiheit!








